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GIPFELTREFFEN DER BEZIRKSLIGA
Der HSV Main-Tauber empfängt in
Bestenheid die DJK Waldbüttelbrunn II

EREIGNISREICHES JAHR
Beim SV Nassig stehen zahlreiche

Investitionen an
� Seite 17� Seite 16

werden nur mit Kies bedeckt sind.
Hier regt er eine insektengerechte
Bepflanzung an. Erfreut ist Vogel-
tanz darüber, dass sich junge Men-
schen sowie Neurentner dazu ent-
schließen, mit der Imkerei zu begin-
nen. Das Interesse an der Natur und
der Imkerei wachse generell.

zwei Völker und bei der Ausbildung.
„Außerdem kaufen sie Honig für Ju-
biläumsgeschenke bei regionalen
Imkern.“ Förderung der Imkerei
gebe es auch aus EU-Mitteln.

Verbesserungen wünscht sich der
Bezirksimkerverein noch bei öffent-
lichen Flächen, die statt bepflanzt zu

schaftspflegeverband Main-Tauber
Pflegemaßnahmen zur Erhaltung
von verschiedenen Offenlandbioto-
pen durch. Vogeltanz lobte, dass sich
die Stadt Wertheim für die heimi-
schen Imker einsetze. So unterstütze
sie Erstimker finanziell, beispiels-
weise bei der Anschaffung der ersten

Darüber hinaus unterstütze die
Stadt den Insektenschutz im Rah-
men verschiedener Freiwilligkeits-
leistungen im Bereich des Natur-
und Landschaftsschutzes. So führe
man auf einigen naturschutzfach-
lich wertvollen Flächen in Koopera-
tion mit dem Kommunalen Land-

Biodiversität: Jeder kann durch Maßnahmen im eigenen Garten zur Erhaltung der Arten beitragen / Experten geben Auskunft / Förderung durch die Stadt / Wachsendes Interesse an Natur und Imkerei

Die Artenvielfalt in der Region schützen
Der Erhalt einer vielfälti-
gen Natur und der Le-
bensräume für Insekten
verschiedenster Art sind
von großer Bedeutung.
Städte, Vereine und Pri-
vatpersonen können ih-
ren Teil dazu beitragen.
Von unserem Mitarbeiter
Birger-Daniel Grein

WERTHEIM. Imker Johann Vogeltanz
und Bernd Weigand, Vorsitzender
des Obst- und Gartenbauvereins
Sachsenhausen, sind sich einig: Vie-
le Kräfte müssen zusammenhalten,
um Lebensräume für Bienen und
andere Insekten zu erhalten. Vogel-
tanz imkert seit rund 40 Jahren, ist
stellvertretender Vorsitzender des
Bezirksimkervereins Wertheim und
auf Kreis- und Landesebene im Vor-
stand der Imkerverbände aktiv.

Im Gespräch mit den FN erklärt
der Nassiger, die Bedeutung der Ho-
nigbiene liege in der Massenweise
Bestäubung von Pflanzen. Zudem
überwintere sie als ganzes Volk und
stehe im Gegensatz zu anderen Bie-
nenarten im Frühjahr sofort zur Be-
stäubung zur Verfügung.

Naturlandschaft durchgeplant
„In der heutigen Zeit können die Ho-
nigbienen ohne Unterstützung ei-
nes Imkers nicht mehr überleben“,
sagt Vogeltanz. Ihr Hauptproblem
seien fehlende Quartiere und gene-
relle Veränderungen in Landschaft
und Umwelt. „Insgesamt geht es
noch, was das Nahrungsangebot für
Bienen in unserer Region betrifft“,
resümiert er. Allerdings würden ge-
eignete Wiesen und Hänge mit pas-
senden Nahrungspflanzen fehlen.

„Die Kulturlandschaft ist heute
nahezu komplett durchgeplant und
bepflanzt.“ Oft seien die Monokultu-
ren jedoch wertlos für Bienen. „Es
gibt nur noch wenig wild bewachse-
ne Flächen.“ Das Fehlen von Wild-
pflanzen wirke sich auch auf die Zu-
sammensetzung des Honigs und
dessen Geschmacksvielfalt aus.

Gesundheitlich gehe es den Bie-
nen der Region noch gut, allerdings
spüre man auch hier die Folgen des
Pestizideinsatzes und der Varroa-
milbe. Weigand ergänzt, die Insek-
ten seien zudem eine zentrale
Grundlage der Nahrungskette.

Vogeltanz berichtet weiter, der
Bezirksimkerverein setze sich bei
Stadtverwaltungen und Forstver-

waltungen für eine bienengerechte
Landschaftsgestaltung ein: „Wir wir-
ken darauf hin, dass bienenfreundli-
che Gewächse angepflanzt werden.“
Man setze sich auch dafür ein, dass
bei der Erstellung von Bebauungs-
plänen entsprechende Bepflan-
zungsauflagen für öffentliche Flä-
chen aufgenommen werden.

Appell an Privatpersonen
An Privatpersonen könne man nur
appellieren, die Gärten entspre-
chend zu gestalten. „Die Zusam-
menarbeit mit den Verwaltungen,
aber auch dem Bauhof in der Region
verläuft gut.“

Auch die Stadt Wertheim setzt
sich für Vielfalt in der Natur und
Schutz der Insekten ein. Jens Röge-
ner, Umweltbeauftragter der Stadt-
verwaltung erklärt: „Bei der Auswahl
der für die Bepflanzung der öffentli-
chen Grünflächen vorgesehenen
Pflanzenarten wird bereits jetzt im
Rahmen der jeweiligen Vorgaben
und Möglichkeiten darauf geachtet,
dass möglichst gebietsheimische,
robuste und blütenreiche Pflanzen-
arten eingesetzt werden.“ Natur-
schutzrechtliche Kompensations-
maßnahmen gestalte man in der Re-
gel so, dass sie der Förderung der In-
sektenwelt bestmöglich dienen. „Bei
städtische Flächen, die an Privatper-
sonen verpachtet werden, werden
im Pachtvertrag naturschutzför-
dernde Auflagen formuliert, wenn
entsprechende Potenziale vorhan-
den sind.“

Auch im baurechtlichen Bereich
versuche man, das Bestmögliche für
Insekten zu erreichen. „Vor dem
Hintergrund des derzeit intensiv dis-
kutierten ,Insektensterbens’ hat die
Stadt Wertheim sich entschlossen,
in Bauleitplanverfahren Maßnah-
men zur Förderung der Biodiversität
festzusetzen“, so Rögener.

Biodiversität fördern
Der Bauherr müsse dabei auf einem
festgelegten Anteil der unbebauten
Fläche seines Grundstückes biodi-
versitätsfördernde Maßnahmen
umsetzen. Er dürfe sich dabei aus ei-
nem Maßnahmenkatalog eine Kom-
bination verschiedener Maßnah-
men nach eigenem Wunsch zusam-
menstellen.

Darüber hinaus gebe es bereits
seit geraumer Zeit weitere baupla-
nungsrechtliche Festsetzungen, die
der Biodiversität dienen, zum Bei-
spiel die Vorgabe für insekten-
freundliche öffentliche Straßenbe-
leuchtung oder die Forderung nach
Ausgleichsmaßnahmen.

Eine vielfältige, blühende Blumenwiese wie hier auf dem Gelände des Obst-und Gartenbauvereins Sachsenhausen ist nicht nur schön anzuschauen, sondern wichtiger
Lebensraum für Insekten. Verschiedene Akteure setzen sich für eine insektenfreundliche Landschaft ein. BILD: BIRGER-DANIEL GREIN

Wie können Privatpersonen den Insekten in der Region helfen?

rei. Gerne helfe man mit Ratschlägen
und Schulungen. Auch Privatperso-
nen, die einen bienenfreundlichen
Garten anlegen wollen, berate man
gerne. Informationen gibt es unter
www.imker-wertheim.de im Netz.

� Zudem empfiehlt Vogeltanz, bei
regionalen Imkern zu kaufenund sie
so zu unterstützen. „Honig kann man
importieren, die Bestäubungsleis-
tung der Bienen nicht“, betont er.
Honiggläser müssen vor dem Entsor-
gen gespült werden, denn durch die
sonst enthaltenen Honigreste könn-
ten sich Bienen mit Krankheiten infi-
zieren. bdg

zudem in den Frühjahr verschoben
werden, denn die Samenkörner der
Pflanzen bieten Winternahrung für
Tiere. Gut für Insekten und andere
Tiere ist es auch, ein Gefäß mit Was-
ser im Garten aufzustellen.

� Von einem insektenfreundlichen
Garten profitiert dessen Besitzer. Wei-
gand betont: „Eine funktionierende
Tier und Pflanzenwelt reguliert auch
die Schädlingszahlen.“ So sei syn-
thetischer Pflanzenschutz meist nicht
mehr nötig.

� Imker Johann Vogeltanz stellt fest,
der Bezirksimkerverein freue sich
über jeden mit Interesse an der Imke-

biete für Insekten und andere Tiere
schaffen, indem sie Laubreste teil-
weise liegenlassen. Sie dienen als
Überwinterungsort. Wichtig sind
zudem einheimische blühende Pflan-
zen als Nahrungsquelle. Dabei ist
eine Vielfalt an geeigneten Pflanzen
hilfreich.

� Gut für Insekten ist es bereits, wenn
man im Garten eine Ecke schafft die
Rückzugsmöglichkeiten bietet und in
die wenig eingegriffen wird. Vier bis
fünf Quadratmeter sind laut Weigand
schon ein guter Anfang.

� Blumenwiesen sollten nicht oft
gemäht werden. Das Mulchen sollte

� Bernd Weigand, Vorsitzender des
Obst- und Gartenbauvereins Sachsen-
hausen verdeutlicht, wie schon kleine
Maßnahmen im eigenen Garten rei-
chen, um Gutes für Insekten zu tun.

� Ein reiner Zierrasen oder nicht ein-
heimische Gewächse wie Bambus
oder Kirschlorbeer sollten vermieden
werden. Besser für die Tiere seienein-
heimische Pflanzen. Zudem erhöhe
das vermehrte Anpflanzen nichthei-
mischer Arten die Gefahr, dass diese
alteingesessene Sorten verdrängen.
Dies steigere die Risiken und negati-
ven Folgen für die Insektenwelt.

� Hobbygärtner sollten Rückzugsge-

Jahreshauptversammlung: Stabile Mitgliederzahlen / 2021 erhält die Wehr ein neues Fahrzeug

Höhefelder Feuerwehr weiterhin gut aufgestellt
HÖHEFELD. Die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr Höhefeld ver-
sammelten sich am Samstag zu ihrer
Jahreshauptversammlung im Gast-
haus „Zum Goldenen Adler“. Abtei-
lungskommandant Alexander Ries
blickte auf das vergangene Jahr zu-
rück, in dem es glücklicherweise zu
keinen schwerwiegenden Einsätzen
gekommen war. Nur im September
war die Wehr zu einem Hilfeleis-
tungseinsatz bei einem Verkehrsun-
fall gerufen worden.

Übungen und Einsätze
Die Wehrmitglieder trafen sich im
letzten Jahr zu insgesamt 12 Übun-
gen und 15 Arbeitseinsätzen, wovon
eine groß angelegte Gemeinschafts-
übung mit den Nachbarwehren aus
Kembach, Dietenhan, Urphar, Lin-
delbach und Wertheim stattfand.
Dem Übungsfleißigsten Klaus
Scharnbacher überreichte der Abtei-
lungskommandant eine kleine An-
erkennung. Im gleichen Zuge
wünschte er sich, dass die Übungs-
beteiligung der übrigen Kameraden
wieder etwas zunehme.

Auch leistete die Wehr einen wei-
teren Hilfeleistungseinsatz bei dem
eine vom Schmutz überschwemmte
Straße gereinigt wurde. Neben drei
Feuerwehrfesten, die von der Wehr
besucht wurden, fand im Juli ein ei-
genes Grillfest statt. Dieses war vor
allem darauf ausgerichtet, Werbung
für die Jugendfeuerwehr zu machen
und neue Mitglieder zu gewinnen.

Wie Jugendwart Sebastian Flegler
berichtete, ging dieser Plan auf und
es konnten fünf neue Jugendliche
gewonnen werden. Mit den Neuzu-
gängen steigt die Mitgliederzahl der
Jugendfeuerwehr damit auf zehn an.
Weiterhin gab der Jugendwart einen
Überblick über die Aktivitäten im
zurückliegenden Jahr. Die Jugendli-
chen trafen sich dabei zu insgesamt
22 Terminen, die sich in Übungen
und andere Aktivitäten wie zum Bei-
spiel die Christbaumsammlung auf-
teilten.
Mit Hannah Helmich, Nils Hilgner
und Robin Scharnbacher gab es
gleich drei Übungsfleißigste, die als
Anerkennung ein kleines Präsent er-
hielten. Auch wenn es einige Neuzu-

gänge gab, sind natürlich weiterhin
neue Mitglieder gerne gesehen. Ju-
gendliche, die Interesse daran ha-
ben, der Jugendfeuerwehr beizutre-
ten, können sich bei den Jugendwar-
ten oder dem Abteilungskomman-
danten melden.

Aktuell 89 Mitglieder
Der Feuerwehrausschuss versam-
melte sich im letzten Jahr zu insge-
samt neun Sitzungen. Schwerpunkt-
themen waren dabei die Planung des
Grillfestes und die Detailplanung
von Modernisierungsmaßnahmen
am Grillplatz, die in den kommen-
den Jahren angegangen werden sol-
len. Über die finanziellen Einnah-
men und Ausgaben informierte Kas-
sier Oliver Englert. Kassenprüfer
Manfred Fiederling bestätigte eine
einwandfreie Kassenführung und
bat die Versammlung um Entlastung
des Vorstandes. Diese wurde ein-
stimmig erteilt.

Im Anschluss gab der Abteilungs-
kommandant einen Überblick über
den Mitgliederstand, der sich im
letzten Jahr durch einen Abgang re-

duzierte. Insgesamt sei man den-
noch sehr gut aufgestellt. Mit 47 Ak-
tiven, 16 Passiven, 16 Ehrenmitglie-
dern (davon 6 in der Altersmann-
schaft) und den 10 Mitgliedern der
Jugendfeuerwehr ergibt sich eine
Gesamtanzahl von 89 Mitgliedern.

Aufgrund von absolvierten Lehr-
gängen und geleisteten Dienstjah-
ren wurden Wolfgang Schwab und
Alexander Ries zum Hauptfeuer-
wehrmann befördert. Die Kamera-
den Gerhard Deufel, Reinhard Fie-
derling und Roland Fiederling wur-
den bereits im vergangenen Jahr in
Wertheim mit dem goldenen Ehren-
zeichen für 40 Jahre aktiven Feuer-
wehrdienst ausgezeichnet. In der
Versammlung erhielten sie dafür
noch eine kleine Anerkennung der
Höhefelder Wehr.

Freude über Anschaffung
Voller Vorfreude kündigte der Abtei-
lungskommandant an, dass die ge-
plante Neuanschaffung des mittler-
weile 34 Jahre alten und etwas in die
Jahre gekommenen Feuerwehrau-
tos dieses Jahr in die finalen Züge

gehe und Ende des Jahres bestellt
werden solle.

Der stellvertretende Stadtbrand-
meister Stefan Tiederle bestätigte
dies, ergänzte aber, dass die Liefer-
zeit aktuell zwischen 12 und 15 Mo-
naten betrage, so dass man erst im
Jahr 2021 mit dem Auto rechnen
könne.

Weiterhin richtete er seine Gruß-
worte an die Wehrmitglieder und
lobte deren Einsatzbereitschaft. Ge-
rade in Höhefeld sei eine gut funktio-
nierende Wehr auch besonders
wichtig, da es am weitesten von
Wertheim entfernt ist.Ebenfalls lob-
te er die sehr gute Jugendarbeit mit
der man es in Höhefeld geschafft
habe dem allgemeinen Mitglieder-
rückgang entgegenzuwirken.

Abschließend richtete Matthias
Roos in seiner Rolle als Ortsvorste-
her und stellvertretender Abtei-
lungskommandant seinen Dank an
die gesamte Wehr, für die im zurück-
liegenden Jahr geleistete Arbeit. Er
hoffe, dass der Zusammenhalt in-
nerhalb der Wehr auch weiterhin so
gut bleibe wie bisher.

BLICK IN DIE STADT

Schoppe-Club blickt zurück
SONDERRIET. Die Mitglieder des
Schoppe-Clubs „Tanne-Göcker“
treffen sich am Samstag, 2. Februar,
um 19.30 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung im Gasthaus „Zur Rose“
in Nassig.

SACHSENHAUSEN. Ein Tierdieb hat
am Montag sein Unwesen in Sach-
senhausen getrieben. Zwischen 17
und 19 Uhr kletterte der Unbekann-
te über einen etwa 1,80 Meter hohen
Maschendrahtzaun auf ein Grund-
stück im Gewann „Münchfeld“. Er
entwendete einen Erpel aus dem En-
tenstall sowie einen Hasen. Vor dem
Hasenkäfig befanden sich nach dem
Vorfall Blutspuren auf dem Boden.
Auch zum Hühnerstall verschaffte
sich der Dieb gewaltsam Zugang und
nahm zwei Hühner mit. Zeugen soll-
ten sich unter der Telefon 09342/
91890 beim Polizeirevier Wertheim
melden. pol

Über Zaun geklettert

Dieb klaut Hühner,
Erpel und Hasen


